
Hans-Jürgen Goertz, Pfaffenhaß und groß Geschrel. Die reformatorischen
ewegungen in Deutschlan 1517-1529, München Beck 198 7,
300 S: kart

1967 erschlien die erste reformationsgeschichtliche Arbeıt VON H -J
oertz, seine Dissertation über dıe Theologie VO Ihomas untzer
Inzwischen en WIT alle Daal Te eın Buch VON iıhm vorgelegt
bekommen
971 den konfessionskundlichen Sammelband über 939  Dıie Mennoniten“.
975 dıe Aufsatzsammlung „Umstrittenes Täufertum T { Neue

Forschungen“ Z Aufl
978 dıe ammlung „Radikale Reformatoren. biographische kızzen

VO Ihomas untzer bis Paracelsus“ (englısche Übersetzung)

980 dıe zusammenfassende Arbeit 95  Dıie Täufer Geschichte und Deu-
tung  6C (2 verbesserte un erweıterte Auflage

980 eIiwas AdUuS$S der e1 anzend: „Geist und irklıchkeıit iıne Studıe
ZUT Pneumatologie T1C Schae:

984 die Aufsatzsammlung 99-  es gehört en Das Experiment (juter-
gemeinschaft VO 16 Jahrhundert bis heute  .

Sofern c sıch el vornehmlıch 8888 editorische Arbeıten andelte
197/5, 978 und hat (G0ertz eın beachtenswertes esSCNIC bewlesen,
Themen aufzugreifen, dıe forschungsgeschichtlich fällıg und
Autoren auf ungewohnte Fäahrten anzusetizen DIie Täuferforschung ist in
jedem Fall ungemeın an  € worden. In seinen eigenen Untersuchun-
SCNH, denen Man noch die vielen Zeitschriftenaufsätze, Lexika-Artikel
und dıe Beıiträge In Festschriften zahlen muß, hat oertz dıe Konsequen-
Z  an AaUsSs olchen Forschungen SCZOBCMIM. Er ist in diesen Zzwanzlig Jahren
einer der fruchtbarsten Autoren auf dem Gebiet der Radıkalen Reforma-
tion geworden.
Miıt dem vorlıegenden Buch erweıtert (j0ertz seinen hemenkreıs und
betritt das Gebiet der allgemeınen Reformationsgeschichte. Die „Radı-
kale Reformation“ muiıt Ihomas Muüuntzer, den Täufern un den Spirıtuali-
sten umfaßt 1U e1InNns VO  R zehn apıteln. uberdem ist 1esmal VO  —__ der
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Vorgeschichte der Reformation, VO Luther. VO den Humanısten, von
der der Reichsritter, der Bedeutung der Reichsstädte, VO Bauern-
rıeg und VO der Durchsetzung der Reformatıon qals einer territorialen
Angelegenheıt gegenüber dem eic die Rede Es wird ausdrückliıch eıne
Gesamtdarstellung angestrebt.
Diesem orhaben, das einer Ausweıtung 1Nns erlose führen könnte,
geben Z7Wel Einschränkungen den alt Zum einen faßt oertz MNUT dıe
eıt bIs 1529 1INs Auge: denn bISs ZU Jahr des 7Zweıten Reichstages
Speyer reicht ach (J0ertz dıe eıt der zahnlreiıchen unterschiedlichen
Reformationsbewegungen, dıie CT in ihrer Eigenständigkeıt und Verflech-
tung darstellen ıll 1529 beginnt dıe eıt der Bekenntnisbildung und der
Ausformung des Landeskırchentums., ın der Entscheidungen VOI em
auf polıtıscher ene fiıelen
/um andern beschränkt oertz dıe Darstellung des auberliıchen angs
der Dıinge aufs unbedingt Notwendige. Br jefert nıcht prımar eine Ere1g-
nisgeschichte und verausgabt sıch nıcht in der Darstellung verschiedener
Theologischer Systeme, sondern sucht den „Entstehungsprozeß reforma-
torıscher een und Bewegungen“” herauszuarbeıten, daß ıhr „SItz 1im
en  c siıchtbar wIird. e1 sınd ZWal die jeweiligen gesellschaftlichen
Bedingungen besonders wichtig ber Go0ertz möchte gerade auch als
Sozilalhistoriker aruber hinaus den „Interaktionszusammenhang” ZWI-
schen den spekten der Soz1al-, Geistes-, Theologie- un rchenge-
schichte in den lıc bekommen. Konkret e1 das, 1er 1eg keine Eın-
führung für nfänger VOIL, ohl aber eıne hochıinteressante, sicher auch
informationsträchtige, VOT em aber problemorientierte Untersuchung
über das, WAas 1Un eigentlich Reformation BEWESCH se1in könnte.
oertz elangt bel seiner Untersuchung dre1 Grun  esen

DIie iIrühen Reformationsjahre Ssınd nıcht dıe eit der Reformation
SEWESCNH, sondern dıe einer ganzch Anzahl VO reformatorischen Bewegun-
KCH Diese ese, dıe 1im Untertite]l des Buches ihren USdaruc iindet,
ermöglıcht C der großen Mannigfaltigkeıit der reformatorischen Ver-
suche, ihrer unterschiedlichen Dynamık und den zahlreıiıchen Wechsel-
wirkungen gerecht werden. Reformatorische ewegungen sınd
e ewegu der Humanıisten, das ırken Luthers und anderer
Reformatoren, der ulIstan der Reıichsrıitter, dıe Unruhen un dıe urch-
setzung der Reformatıon ın den Reichsstädten, dıe Revolution des gemel-
18138| Mannes auf dem Land un dıe radıkale Reformatıion“. Es lıegt auf die-
SCT Linie, WEeNN Luther nıcht mehr als der alleiınıge Maßstab für das steht,
Was als reformatorisch gelten darf auch WEeENN se1in Einfluß überragend
WAar 1C NUurTr Zwinglı oder Müntzer, auch die Bauern im sa oder
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eIcCNI1IOT Hofifmann hatten andere Quellen für ıhr theologisches Denken
und deshalb nıcht infach VO  — Luther abhängıg.

I)Das Gemensame der verschıiedenen reformatorischen ewegungen
WäaTl nach (j0ertz hre Verwurzelung im Antiklerikalismus des Spätmuittel-
alters und der Reformationszeit. In Bezug auf die Täufer hatte (J0ertz dıe
Antıklerikalısmusthese hbereıts in seinem Buch VO  — 980 entwickelt. Sie ist
ZUuU ersten Mal 97/5 VON Martın Haas ın dem VON G0ertz herausgegebe-
nen Band „Umstrıttenes Täaufertum“ V  n worden. und ZWal im
1C auf dıe Entstehung der /ürcher .Fäuifer: hat 198088| aber Hrc hre
breite Anwendung auf das pektrum der frühen Reformation
grundsätzliche Bedeutung Daß (j0ertz als Haupttıitel SeINESs
Buches die diesen Antıklerikalismus charakterisierenden Stichworte
„Pfaffenhaß und groß Geschre1i“ zitierf. unterstreicht diese Bedeutung.
Der Antıklerikalısmus ist für (j0ertz der allgemeıinste enner für den
historıschen Hıintergrund, Aaus dem dıe verschiedenen ewegungen
erwuchsen. Er gab der allgemeinen Unzufriede mıt der kırc  ıchen
Praxıs usdruck, SCeine Atmosphäre, in der NUurTr och eines Funkens
edurfte, gesellschaftliche Veränderungen ın Gang seizen, un
bestimmte dıe Art, In der Ian dıe 1ele des W andels theologısc defi-
nıerte. [al} dıe Ausgestaltung der Umwälzung er auch ıhr Scheıtern)
In den einzelnen ewegungen unterschıiedlich ausfiel, Jag dem /usam-
menwirken noch vieler anderer Faktoren, dıe naturlıch be1l G 0ertz auch
behandelt werden och gestalttet der Rahmen des handlıchen Buches L11UT

eine exemplarische Auswahl Sie genügt, einen 1INAruc VON der Ver-
flochtenhei der verschiedensten Kräfte geben un damıt zugleic
demonstrieren, daß der Gesichtswinkel des einen Wissenschaftszweiges
(etwa der Sozialwissenschaften) den eines anderen (wıe der JT heologıie,
der Wirtschaftswissenschaft, der Polıtologie) nıcht auSSC  j1eßt Goertz
ware mıßverstanden, wollte INan ıhm vorwerifen, seine Antıklerikaliısmus-
these se1 eın uCcC 1ın monokausale eschichtsdeutung. Das Gegenteil
ist der Fall

Die drıtte Grundthese ang CN mıit den ersten beıden Aus
der Untersuchung der reformatorischen ewegungen und ihres antıkleri1-
alen Hıntergrundes erg1ibt sıch für (G0ertz dıie ErkenntnIis, daß diese
ewegungen reformatorisch weıl s1e VoOoN Anfang auf Verande-
Fung aAUS uner eigentlıch adıkal genannt werden mussen. rst
dort, IMNan bereıt Zu IC mıt den bisherigen Strukturen ist, kann
Reformation ın Gang kommen. IDiese Bereitschaft ZUTaber ist das
Leichen VON Radikalita (J0ertz folgert daraus eine Umkehrung der gängl-
gCcn Vorstellung, radıkale Strömungen hätten sıch AaUsSs der im Fortschrei-
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ten befindlichen Reformatıion erst spater entwiıckelt. Neın, “die adıkalı-
tat der Reformation WAaTlT nıcht das rgebnıs einer späteren Steigerung der
reformatorischen Energlie, sondern der USDTruC dieser Energie
selbst“. „In dıesem Sinne hatten dıe Grundgedanken der Reformatoren in
Wiıttenberg un Z2urich hre radıkale Konsequenz offenbart, in dıiıesem
Siıinne WAarT dıe ‚Revolution des gemeınen Mannes: adıkal:; adıkal Wal das
Werk I homas Muntzers, adıkal auch die verschıiedenen Bewegun-
SCH der Täufer und der Nonkonformismus ein1iger Spirıtualisten und
Antitrinitarıier. Radıkalıtä WarTr nıcht 11UT eın Merkmal derjenigen, dıe
einen anderen eformkurs steuerten als Luther und Zwingli, sondern der
Reformatıion, sofern sS1e ZUL Tat drangte, allgemeın”. Damlıt rückt die
CNZCIC Gruppe der Vertreter der 10324 Radıkalen Reformation SallZ iın die
äahe der Reformatıon überhaupt. Andererseıts mu ß I1an be1l ihnen unter-
scheıden zwischen solchen, dıe mıt den Ursprungen der Reformatıon
unmittelbar verbunden sınd, und solchen, deren Radıkalısmus UT „dUu>s
Enttäuschung über die vermeıntliche oder tatsächlıche Wirkungslosigkeıt
der reformatorischen Botschaft und dıe zögernden Schritte AAa Reform“
entstand.
Diese dreı Grun  esen tellen ihrer nneren ZusammengehörI1g-
keıt und Schlüssigkeıt einen beachtlichen Entwurf dar. Historiographisch
sehe ich darın eıne Ausweıtung der Ergebnisse der Täuferforschung der
etzten ZWanzıg re auf dıe allgemeıne Reformationsgeschichtsfor-
schung. )Das Fortschreıten VO  a der monogenetischen 1C ZUTL polygene-
tischen (mındestens dre1 selbständige Ursprunge der Täuferbewegung)
wiederholt sıch im lıc auf diıe Tu ase der allgemeınen Reforma-
t1o0n, NUurTr da ß dıe Differenzierungen hier noch zanlreıcher werden und
jene der Täuferbewegung(en!) integriert SInd. [)as geht natürlıch nıcht,
ohne daß Man zugle1ic zurückfragt nach den groben Eiınsen:. Urc
welche die differenzierten Detaıils zusammengehalten werden. DIie drei
Grundbegriffe, dıe Goertz el benutzt (Antiklerikalismus, reformato-
rische ewegungen, Radıkalıtäat) eıisten ihren Dienst auf verschıiedenen
Ebenen S1ie en eshalb auch Konturen VO  — unterschiedlicher chärfe
Am wenigsten scharf ist noch der Begriff des Antıklerikalısmus, weil Ja
auch der allgemeinste ist
en den drel Grun  esen nthalt das Buch noch zahlreiche lehrreiche
Beobachtungen, die sıch meilst in Auseinandersetzung mıit konkurrieren-
den Interpretationen ergeben. Fuür mich dıe Überlegungen VO

Goertz ZUT Epocheneinteiulung Mittelalter/Neuzeıt und ZUT Funktion der
Reformatıion el wichtig, aber auch dıe Bemerkungen ZUT Klassıfizie-
rung der Flugschriften, ZUT Durchführung der Reformation iın den dre1



VON ıhm exemplarısch ausgewählten tadten un SC  1eßlich ZU[T „AmbI1-
valenz“,. Wiıdersprüchlichkeit der Epoche
Ich empfiehle das Buch allen, die mıt der gaängigen Darstellung uUuNseceTeT

Täufergeschichte, aber auch der allgemeinen Reformationsgeschichte
überfüttert SInd. Sie werden sıch vielleicht zunachst verprellt vorkom-
INCN, dann aber merken., Ww1e nutzlıch solc e1in Entwurt ıst Er Öff-
netl das eigene Denken für dıe 1e reformatorischer Ansatze un Aus-
formungen und g1bt Anstöße., selbst weıteren Unterscheidungen un
Synthesen mitzuarbeiten.

Heınold ast

aus erl, TIThomas untzer. Von E1igensinn un Wiıderspruch (Frank-
furt Maın: Athenäum Verlag 291

973 hat aus ST seine Studie „Iheologie un polıtısches Handeln
Ihomas untzer als veröffentlicht, dıe von einem vornehmlıch
hıstoriographisch angelegten Verfahren dUus der rage nachging, InwIe-
weiıt Müntzers apokalyptische 1 heologı1e e1in Modell für gegenwärtiges
polıtisches Engagement 1efern könne. Rechtzeitig 7U Müuntzer-Jubi-
aum 9089 legt 1U der Verfasser eine weıtere Untersuchung VOr, dıe ZUuUum
Schluß resigniert teststellt, dalß der „Iraum VOonN der großen Harmonie“.
„heute gruüundlıch ausgetraumt ist“ (S 266) Jedoch „Das achdenken
uüber Dbessere Möeglıichkeıiten der Weltgestaltung ist dem Wahn gewiıchen.,
mıiıttels technıscher Rationalität die grundlegenden Bedürfnisse der
Menschen befriedigen können.“ Somit bleibt uns untzer weıterhın
1mM „Eigensinn un Wiıderspruch“ als Herausforderung ktuell Aus diıeser
16 kommt Muntzer eiıne Bedeutung Z dıie über seine in der
deutschen Reformation weıt hinausgeht. dieser Ansatz einer zutref-
fenden un gerechten geschichtlichen Analyse VON Müntzers en und
Werk dıent, ist allerdings raglich.
Damlıt wird das Grundproblem des vorlıegenden erkes bereıts ANgC-
schnıtten: An wWwen wiıll sıch diese Darstellung richten? Als hıstorische
Analyse VON Müntzers Theorie und Praxıs bleıibt S1e auf weıten Strecken
hınter dem Jjetzıgen Forschungsstand zuruck Als ethisch-theologische
Reflexion über sSeIN Iun un ollen biıetet S1e meıst Verschwommenes,
Zufälliges und Jendenz1öses. on In der Einleitung bıllıge
Urtei1le eıne MgOTrOSe Untersuchung der historischen /Zusammenhänge:
„Beschreibung VO Geschichte wırd einer Darstellung VON Ereign1s-
SCH ıIn der, Josgelöst Von Alltagserfahrungen, lediglich Fakten anelnan-
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